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STEINKOHLENLIED

Es rauschten die Wälder gewaltig

In unvorweltlicher Zeit,

Vielfältig und riesengestaltig

Aufragend weit und breit.

Sie mussten versinken, versanden,

Begraben von stürmender Flut! —

Sie haben in steinernen Banden

Viel tausend Jahre geruht.

Was längst versunkene Sonnen

Gezeitigt und genährt,

Des Lichtes versteinerte Bronnen

Buhn drunten unversehrt.

Es legte die Welt bei Zeiten

Den Sonnenschatz beiseit,

Die Kosten zu bestreiten

Von einer ärmeren Zeit.

Sie ruhten zu Grabe getragen,

Ein Riesenherbarium,

Und Schiefer und Sandstein lagen

Zum Schutze ringsherum.

Eine Sammlung, wunderprächtig,

Von allergewaltigster Art,
Ein Wälderpompeji, mächtig,

Ward es der Nachwelt bewahrt.

Nun wird aufs neu geboren

Der Vorweltssonnenschein —
Kein Funke soll verloren,

Kein Strahl vergebens sein.

Den Sonnenschatz zu heben

Ward unsre Zeit bestellt —
Er brauset als Licht und Leben

Wieder hinaus in die Welt.

HEINRICH SEIDEL

161

5Z. /sâ/'AMK Zllric/t, 1. /'ebrltar 795D 7/e/ê 9

»?ri»ixv«^ri«àirv

Ls rnusckten 6ie V^nlâer gervnltig

In unvoirveltlicker Zeit,

Viellnltig un6 riesengestnltig

^n5rnKen6 ^veit un6 dreit.

Lie mussten versinken, versnnilen,

LeZraden von 8ìûrmen6er DInt! —

Lis linken in steinsi-nen Lnnäen

Viel tnusenâ Inkre geruktà

^Vn3 1ânZ8t ver8nnicene Lonnen

De^eiìiZt nn6 Zenâ^rì,

De3 Diàìe3 ver3îeinerte Lronnen

lìiàn 6runìen nnver3ârt.
D3 leZìe 6ie ^Velt I)ei leiten
Den Zonnen8àat2 Kei8eit,

Die Xo8ìen !2n de3treiten

Von einer ärmeren ^eit.

Lie rulnen 2u Drnl)e ZetrnZen,

Lin kiesenksrknrium,

1In6 Lckieler un6 8nn6stein Ingen

Zum Lckut^e ringskerum^

Line Lnininlung, tvunäerprncktig,

Von nllergevvnltigster ^rt,
Lin IVnIllerpompeli, mncktig,

IVnrâ es 6er IVnektvelt ketvnkrt.

kiun tvirà nuls neu gekoren

Der Vortveltssonnensckein —
Hein Lunke soll verloren,

Xein Ltrnlil verZei)en3 3ein.

Den 8onnen3eimt2 ^n I^el^en

v/nril unsre Zeit kestellt —

Lr brnuset nls Lickt un6 Leken

IVisäer kinnus in clis IVelt.

«ei«l»>vn srio^i.
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